
Aus der Sitzung des Gemeinderates am 06.12.2014 

 

TOP 1: 

Besichtigung der Fläche, welche der Steinbruchbetreiber MHI für seine Schutzveränderung 

benötigt 

Folgende Punkte wurden besprochen: 

- Vor ca. 2 Jahren wurde mit dem Abbau von Basalt in dem Teilgebiet begonnen. 

- Es stellte sich heraus das die Qualität des Basaltes in der Region nicht so „gut” war 

- Daraufhin wurde in diesem Bereich tiefer abgebaut, wodurch der alte Wall in Bewegung geriet. 

- Ursache: Lose aufgefüllte Masse. 

- Um weiter abbauen zu können werden „Abstufungen“ Treppenförmig im 45 Grad Winkel angeord-

net, die als Fahrweg dienen. 

- Um dies zu realisieren muss der Wall versetzt werden. 

Folgende Punkte wurden vereinbart: 

1. Es werden ca. 0.6 ha Wald (Baumbestand) gerodet. Hierbei fällt überwiegend Brennholz an, was am 

oberen Wegrand (Zufahrt von Umgehungsstraße) zu 5m Paketen gelagert wird. 

2. Aus Sicherheitsgründen wird kein Schlagabraum in diesem Bereich angeboten. 

3. Der Kirchbaumbestand in diesem Gebiet wird an einen Holzhändler aus Montabaur verkauft. 

4. Weiden und sonstiges „Gestrüpp“ wird „abgezogen“ 

5. Es fallen ca. 60 - 65 Raummeter Holz an. 

6. MHI muss ca. 1 ha neu aufforsten (0,4 ha aus 2012 und 0,6 ha aus 2014) 

7. Zertifizierte Fachfirma wird mit der Rodung beauftragt. 

Start der Rodung: Ende Dez. 2014 

 

TOP 2: 

Besprechung des Forstwirtschaftsplanes 2015, Erklärung und evtl. Besichtigung von vorgesehe-

nen Maßnahmen. 

Folgende Punkte wurden besprochen: 

1. Holzvergabe: 

- Es wurde die mangelhaft Transparenz der Holzvergabe mehrfach kritisiert. 

- Einige Bewerber bekamen kein Holz (oder erst verspätet aus Nachbarorte) andere 20m. 



- Fragwürdig auch der Verkauf von ca. 60 rm „Nutzholz“ am „Kreuz“ (Ameisenholz) an einen Holz-

händler aus Montabaur 

- Es steht die Vermutung im Raum, dass es sich hier um vergessenes Brennholz handelte. 

- Es wurde vorgeschlagen für den Schlagabraum einzelne Parzellen zu bilden und diese öffentlich zu 

verlosen. 

- Es besteht dringender Klärungsbedarf bei Wege-Holz und Schlagabraum! 

2. Forstwirtschaftsplan 

- Bemängelt wurde das Zahlenwerk der vergangenen Jahre. 

- Es wurde im Rechenwerk einen „schwarze Null“ prognostiziert und am Ende landet man regelmäßig 

im Minus. 

- Hierzu wurden die unterschätzen Kosten zur Bekämpfung des „Springkrautes“ und die erhöhten 

Kosten durch „Beförderung“ angebracht. 

- Offen bleiben hier die „Mehrkosten“ der vergangenen Jahre. 

3. Holzernte 

- Der Bereich am Sportplatz unterhalb des Radwegs soll durchforstet werden. 

- Die Hainbuchen (Schattenbaumart) wächst hier in die Kronen der ca. 260 Jahre alten Eichen (Licht-

baumart) 

- Der Eichenbestand soll langfristig gesichert werden. 

- Das geerntete Holz wird als Wege-Holz am Rand zu 5m Paketen abgelegt. 

- Erweiterte Ernte im „Nassbereich“ wird noch geklärt 

- Pilzbefall der Eschen wird mittelfristig zum großen Problem 

- Es gibt z.Z. kein Mittel gegen diesen asiatischen Pilz 

- Aus heutiger Sicht gibt es nur eine Lösung: Die Eschen ernten bevor sie befallen sind und durch 

andere, resistentere Baumarten ersetzen. 

Folgende Punkte wurden vereinbart: 

1. Fr. Hindorff klärt lückenlos die Vergabe des Holzes des letzten Jahres auf und belegt den Verkauf 

der 60 rm „Nutzholz“ an den Holzhändler. 

2. Die Vergabe des Schlagabraums soll bei Parzellenbildung öffentlich verlost werden. 

3. Lückenlose Dokumentation des verkauften Holzes an die Ortsgemeinde. 

 

TOP 3: 

Besichtigung und Vorstellung des Bauhofgebäudes Industriestraße 7 in Hundsangen 



Folgende Punkte wurden besprochen: 

- Das ca. 3016 qm große Areal wurde in Augenschein genommen 

- Die Grundstücksfläche wurde weitestgehend von Gestrüpp und überwachsenden Bäumen zum 

Nachbargrundstück befreit 

- 2 vorhandene Blechgaragen wurden vorerst den Kirmesburschen zur Verfügung gestellt. 

- Die Halle ist von den Gemeindearbeitern praxisgerecht eingerichtet 

- Es konnten alle „Zwischenlager“ der OG aufgelöst werden. 

- Gerätschaften könnten auch unter einem noch zu errichteten Carport untergebracht werden. 

- Durchweg sehr positive Resonanz aller anwesenden OG Mitglieder 


